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Bezirksbeauftragter für Naturschutz 
im Bezirk Halle 

Eduard Klinz, Halle (Saale) C 2, Lettiner Strol.le 16 
Fernruf 22831 

noturf dtub-Sdtnellbriel 
4.Jaht 3/1958 

Korrespondenz für die K reisheauf t ragten für Natur s chutz , Zeitun,zen und Zeitschriften 

,,Möwe, du fliegst in die Heimat" 

Im Monat März, ~pätes(ens im Apl'il , wenn unter einem tief­
blauen Frühjahrshimmel im Hochzeitsflug die Bussarde dahin­
segeln, ein miauendes Wjieä hören lassend, befinden sich - fast 
überraschend - weit unter ihnen Schwärme von Lachmöwen. Oft­
mals übedlicgen sie diese Greifvögel und scheinen im Blendlicht 
der Sonne kaum noch sichtbar. Sie künden sich durch kreischende 
Kwerr-Laute an und sind um diese Zeit seltener einmal als Einzel­
vögel anzutreffen. Ihre schmalen schni11igcn Flügel mit schwarzer 
Spitze und weißer Unterseite, ihr elegantes Dahinfliegen und 
Kreisen sowie der dunkelbraune Kopf k1mnzeichnen diese immer 
lebhafte Möwe. Im Winter wnr der Kopf weiß gefärbt und besaß 
einen kleinen dunklen Fleck in Augcnnühe. Die Brust und das 
Bauchgefieder sind schneeweiß, währnnd die Flügeldecken blau­
grau gekennzeichnet ,ind. 

Als Teilzieher hat die Lnchmiiwe (Larus ridibundm) damit ihre 
Winterherbergen nn offenen Seen und Strömen sowie den Küsten 
verlassen, um ihre Heimat für wenige Monate aufzusuchen. Selbst 
der tierliebenden Großstadt Berlin versagen die brutwilligen 
\'iigel dann vorübergehend ihre Treue. 

Frisch gepflügte Arker ~ind nunmehr in Gesellschaft mit ihres­
gleichen ihr Nahrungsraum. Dort lesen sie hinter dem Pfluge odet' 
der Egge alles Ge1icr auf, was die Bodenbewegung zur Ober­
fläche brachte, An dieses Bild muß sich mancher Naturfreund erst 
gewöhnen, da bisher zumeist Krühcnvögel, Stare, Bachstelzen und 
andere, selten Weißstörche, diese Aufgaben im Haushalt der 
Natur übernahmen. Oft viele Kilometer davon, in einsamen 
sumpfigen Wiesen oder nuf Inseln kleinerer oder g1·ößercr Teiche 
und Binnenseen stehen die einfachen Nester. Lachmöwen sind 
Koloniebrüter. Dort geht es keinesfalls geräuschlos zu. Jede 
Rohrweihe sowie Raben- und Nebelkrähen werden gemeinsam und 
mit viel Geschrei abgewehrt. Trilt ein Mensch in diese Brut­
räume, wird er ebenfalls stiindig mit Gekreisch umflogen und 
nicht selten mit Kot der Vögel bespritzt. \Vährend des Fütterns 
de1· zwei bis drei Jungen ist einer der Eltern zumeist weit vom 
Nest nuf Nahrungssuche. 

\:och .so mancher andere Vogel tci)I mit den Lachmiiwen den 
Brutraum. Verschiedene Wildenten- und Taucherarten, Rohrweihe, 
Griinfiißigcs 'l'eirhbuhn, ßliißlrnhn, \\'a.sserrallr, Tciehrohrsän~cr, 
Drossclrohrs1inger und viele andere wohnen in ihrer ',nchbar­
schaft. 

Habicht, Fu('hs, Iltis, Marde1· und Großes Wicsi I sind ihre natür­
lichen Feinde; Krähen stehlen zuweilen ihre Eier. Audi Hoch­
wasser vermag die Nester, die keine Schwimmnester, sondern mit 
de, Unterlage verbunden sind, mitsamt den Eiern oder Jungen 
zu zerstören. 

Freuen wir uns iiber dh· Larhmöwen, die ihrrn Lebensraum fom1e1·. 
stürker im Herzen Mitteldeutschlands auszuweiten scheinen. Durch 
ein Anlegen von künstlichen Inseln inmitten von flachen Seen 
kann eine Ansiedlung begünstigt werden. (233) BN-z. 

Kein Baum für den Fisdiotte•? 

Nur noch an wenigen Seen oder einsamen Gewässern Deutsch­
lands lebt der Fischotter (Lutra lutra). Er srhätzt nicht den aus­
gesprochenen Schilfgürtel ohne unmittelbare Verbindung zum 
\'ifaldc, sondern vielmehr wurzelverwarhsene Ufer, weiden- und 

erlenbestandene Steilhänge, undurchdringliche Dickichte, ver­
wac.hsene Gräben in Verbindung mit Fischteichen und verlorene 
blanke (;ewiisser zum Fischen, wenn sie den Rückzug von dort 

durch See- und Teichrosenbestände zum Ban hin decken. Im 
Drange um die Erhaltung der Art oder bei Nahrungsmangel ver• 
mag der llischotter erstaunlich weite Strecken über Land in ver­
hältnismäßig kurzer Zeit zurürkzulegen. 

Dazu befähigt den Otter, der zur Unterfamilie der Ma1·der ge• 
hört, sein schlanker walzenförmiger Körper, der mit den kurzen 
Beinen und mit Hilfe des kräftigen Schwnnzes durch schlnngen­
iihnliche Bewegungen schnell vorwärts zu gelangen vermag. Im 
,~

1asser jedoch ist er Meister im Schwimmen, Tauchen, \Venden, 
Drehen, Riickcnsrhwimmen, Stürzen und schließlich Ergreifen 
selbst des gewandtesten Fisches. Seine Körperform, die großen 
Schwimmhäute zwischen den Zehen und das dichtanliegende dun. 
kelbraunc Fell l'rmöglichen dem Tier, auch reißende Gewässer 
außerordentlich schnell zu durchschwimmen. Jede Bewegung in 
seinem eigentlichen Element, dem Wasser, zwingt den Beobachter 
zur Bewunderung, Kein anderer Säuger unserer Heimat erreicht 
beim Schwimmen und Tauchen und schließlich Ergreifen der 
Beute seine Fähigkeiten. Selten entgeht ihm ein Fisch. Wehe nber 
der Ente. dem Tei<'hhnhn oder anderen Wasservögeln, die nach 
seinem Erscheinen nich l schnell genug vom Wasser hochkommen 
- sie werden mit spitzen Zähnen ergriffen und können sirh aus 
den Fängen nicht wieder lösen. 

Ältere Rüden erreichen oft eine Länge von über 1,40 m, wobei 
etwa ein Drittel auf den Schwanz entfällt. Auch die nahe der 
Nnse und dem Gebiß liegenden Augen sowie die kurzen abgc­
mndeten Ohren sind weitere Erkennungsmerkmale des Fisch­
otters. 

Seine Jagd nach Fischen oder seltener nach ,v asservögeln ge. 
schieht zumeist im Dümmern oder im Zwielicht der Nacht. Am 
Tage ruht er gewöhnlich im Bau, sofern er nicht auf dem Rücken 
liegend oder die Beine von sich gestreckt ein Sonnenbad nimmt. 
Bei dem le isesten ungewohnten Geräusch ist er horh und ver­
mag aud, lä11gere Zeit sich auf Hinterkeulen und 8<'hwnnz gc­
,tützt durch ~eine fe ine Nase ,'i!itterung zu vcrs,:-haffen. 

Oft besitzt der Fischotter mehrere Erd-, Wurzel- sowie sonstige 
ßanr oder übernimmt vcrwai~te l<'urhs- oder Dachshöhlen in un­
mittelbarer '\fähe von Gcwii,scrn. Er legt sie so an oder verändert 
sie, daß der Aus- oder Eingang unter der Wasseroberfläche liegt. 
An Steilufern entlang der Ströme und Seen verraten die 
fiog. Ottl'rnsticge die Anwesenhrit des Tieres. 

,•renn dann no<'h einmal ~eusrhnee die fernen Weiten seiner 
Lebens,äume überzieht, sind es die Ti:ittsiegel des Fischotters, 
die auf brine sonst srhr zuriirkgezogenc Lcbcmweisc hinwei,cn. 
Jl'dc hekrallle Zehe mit den dazwischenliegenden Schwimmhäuten 
wird im Schnee cingeprügt und dadurch auch dem Nichtkenner 
sichtbar. 

l\och im Monat Februar. oft im tiefen Schnee und Eis, beginnt 
die llanzzcit. Ein me!o,fürher Pfiff lockt die Fähe und ein ge­
dehntes Kichern hallt durch die lrnlte Mondnacht. Vielleicht 
klingeln Stockenten über seine Fangpliitze auf der Suche nach 
offenem W'asser. Oder jagen die Erpel einer Ente nach? 

Als der J?isrhotter noch häufiger unsere Heimat bevölkerte, 
wimmelte es von Fischen in allen Gewässern. Erst als der Mensch 
ihm sein Fischen strci li 0 machte, wurde das Tier trotz seiner 
zahlreichen Fähigkeiten an den Rand der Vernichtung gedriingt. 
Die l?isch1: aber sind trotzdem im stiindigen Abnehmen. Ist wirk. 
lieh kein Raum mehr für den Fischotter? 

* * 
Nach § 12 (5) der Sechsten Durchführungsbestimmung zum 

Gesetz zur Regelung des Jagdwesens vom 23. Dezember 1957 diir-
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Ien J•'i,chotter 11m· mit Einwilligung der Jagdbehörde des Kreises 
erlegt werden. Dem Jagclgebictwerantwortlichen kann cler Fang 
des Tieres gestattet werden, auch N utzungsberechtigten von 
Fischteichen, wenn darüber l'in Einvernehmen mit dem Kreis­

beauftragten für Natursl'hutz 1·r1iclt wird. Das Fangen oder Ab­
schießen soll grundsätzlich vom 1. Dezember bis 31. Januar er­
folgen. Nur bei b-rößcren Schäden kann die Fangerlaubnis auch 
außcrhal!J dieser Zeit lil'gen. - In diesem Falle denke mnn 
an die ",a1·hzucht des Fisrhotters, die ohne Muttertier verhungert. 

(298) ß'\'-z 
.Jagdzeiten Cür Colgende jagdbare Tiere 

1\,nrh § 11 der Serhsten Dur1·hfiihrnngsbestimmung zum (,esctz 
zur Hcgelung des Jagdwesens Yom 23. Dezember 1957 sind fol­
gende Jagdzeiten festgelegt: 

Männliches llotwild 
WciLlkhes llotwild und Kiilber 
Männliches Damwild 
,~rcibliches Damwild und Kälber 
\\ eililiches Muffelwild nnd 

Muffelwildlämmc1· 
Männlirhc~ Mu!felwild 
Männlirhcs Rehwild 
Weiblirhrs Ilt'hwild und l\.itzr 
Hu,cn 

Darhse 
Edelmarder und Steinmarder 
Ancr-. Dirk- und Rukelhühnr 
Hebhühner 
Fasanenhähne 
Ringeltauben 

,on1 

., 

16. B. bis 31. 1. 
16. 9. ., 31. 1. 
1. 9. ., 31. 1. 

16. 9 .•. :n. 1. 

16. 10. ., 31. 1. 
1. 8. .. 31. 1. 

16. 5. .. ]5. 10. 
16. 9. .. 31. 1. 

1. 10. .. 15. 1. 
1. 8. •. 15. 1. 
1. 12. .• 31. 1. 
1. 4. .. )5. 1. 
]. 9 ... 30. 11. 
1. 10 ... 31. 12. 
1. B. .. 15. 4. 

\V arholder-, \Veiu- oder l\otdro,,cl 

(Krammetsvögel) 
\Valdschnepfen 
Bekassinen 
Wildenten 
Wildgänse 
Fischreiher 
Hühnerhabicht 

1. 9 . ., 30. 11. 
1. 9. .. 15. 4. 
1. 8. ,, 28. 2. 

16. 8. ,, 31. 12. 
16. 7. .. 31. 3. 
1. 
1. 

6. 
7. 

,. 15. 3. 
28. 2. 

Sperber 1. 7 . .. 28. 2. 
Außerhalb der aufgeführten Jagdzeiten müssen die Wildarten 

gcsrhont werden. Für Schwm·zwild können die Jagdbehörden der 
Rezirke 81.'honzriten festlegen. Das ;\uftreten von seltenen Wild­
arten (Lurhs. \\ olf 11. a.) i,t ,on den Jagdausiibendcn der Ober­
sten Jagdbehörde zu melden. die in Zusammenarbeit mit der 
Arbeit~gcrneinsrhaft fiir Jagd- und \'fildforschung dir einzu-
eitenden Maßnahmen re,tlegt. 

Die O!Jerste Jagdbehörde kann durch \Veisung an die Jagd­
behörden der Bezirke den Abschuß bestimmter \"'\:"ildarten unter­
sagen und die Schonzeiten ändern. 

In Wild6cuchengrhictcn sind nllr 
a1·t 11hzusrhicße11. 

Tiere der nrsruchkn Wild­
(::!99) 

Auf"gepnBtI Luftdruck wntren dürfen nur in genehmigten 
Smleflstlinden benutzt werden 

Die Anordnung über die Herstellung, den \'crtrieb, den Besitz und 
die Verwendung von Luftdruckwaffen vom 10. Februar 195;' war 
kürzlirh ein volle~ Jahr in Wirksamkeit. Sie wendet die Be­
zeichnung Luftgewehr, L11fthiid1sc. Km1Jlrohr oder eine son,tige 
verniedlichende \Vortform niemals an, .sondern neunt die \\'affcn 
beim richtigen '\/amen. 

Es ist jetzt möglich, rincn Clbcrblirk über den \'fert der Ver­
ordnung a!Jzugeben. Dabri bl,ibt erfreulirh, daß d<."r gewcrb,­
mäßige Vertrieb von Luitdrnckwaffrn und dazugehöriger Munition 
nach {\ 3 ( l) nnr von eins1·hlägigen Handelsgeschäften ausgeführt 
werden kann. Ein Altwa,·eohiindlrr hri,pielswrise darf mit diesen 
Waffen keinen Handel tütlge11. 

Es ist nicht verboten, Luftdruckwaffen, die sich im Privatbesitz be­
finden, weiterzuveräußern. Hier klafft in der Anordnung eine Liicke. 

Der Erstverkäufer muß nümlirh !Jeim Kauf dCI' Waffe in ein 
",achweisbuch aufgenommen werden, in welchem ,ein \ ame, <eine 

Anbchrift sowie Nummer und Mui-ke der \\'aHe einzutrnge!I sind, 
Ob jedorh der Wiederverkäufer den Namen des Käufers odt>r gar 
seine Annchrift aufschreibt, srheint nach einigen bekannt ge­
wordenen fü·fahr11n11en fnst ausgcsrhlo,scn zu sein. Damit erlischt 
bei einem \Vriterwrkauf jeder \,i1•hwris über ,lrn ldinftigcn ßc­
hitzer. 

Im Hinblick auf die iificntlic-hc .':füherheit und Ordnung ist 
dcshulb ~0111 Gesetzgeber 7.11 wiinsehrn. d,iß cll'lll ErweL"!Jcr einer 
Luftdrurkwaffr iibe1· das jeweilige ei1mhlägigc H:uuklsgc.,rhäft 
eine Begleitkarte !Jeim Kauf als le~ter Bestandteil de~ \" ertr.iges 
ausgehändigt wird. Der Yordruek miißte ebenfnll~ den '\amen des 
1'.iinfc- r,. seinl' An~rhrift .,owie \umn1cr und \ forke dl'r \\ 11ffe auf­
nehmen. Ein \\ eiterverkauf ist sodann nur mit der rhergnbe der 
Begleitkarte an den neuen Be,iü:er mögfüh. Dieser hat die Pllicht, 
auf de,· Riirkseite s eine cigcn~n l'er,onalirn r inzutrngc11. \\ <"iter­
hin ist <', notwrndig. <>inige Bckhrnnge11 a ufzudrnrken. die in 
Verbindung mit der Anordnung darauf ]1inweisen, daß jegliches 
Schießen außerhalb genehmigter Srhießständr untersagt is l. Auf-
7tnwhmen "iirc aulScrdem, dulS Personen unter 16 Jahren 1ler 
Umgang mit Luftdn1rkwaffeu 11111' dann gcstalle t ist , wenn ,ic 
hierbei unter Aufsicht ,on Erzichungsbererhtigt«>n oder and~ren 
Aufsichtspersonen ~tehcn. \:i 4 (!?). 

\\ ic war 111111 dil' H andha!Jung ,Irr \\"a(frn i111 abgelaufenen 
Jahre? E, tn,tl'n du rch Leirhtfortigkeit im Umgang mit Luft­
dru(·kwaffen z. T . empfindlirhe Verletzungen. besonders bei 
Kindern nnd Jugendlirhen ein. L<"ide,· wurde anrh ein Todesfall 
!Jck:11111 1. Bedauerlirh hind klrinurc und mittle,·r Snrh, rhiidcn, 
darunler an kiinstleri, ch horhwertigl'n Verglasungen. Verhältnis­
mäßig umfänglich ist der Anfall an toten Tieren. in,bl•,011dc r1• 
rnn gcschiilzten und u.ngc,l'hiitztcn Vögeln. 

ßeim nüheren CJ!Jerpriifon der a11fgeziihltcn Unfüllc wiwcn nicht 
immer die Br~ilzer von Luftdruckwaffen die llrhcber, i;ondrrn 
aurh Entleiher. fa wird dadurrh deutlich, daß die Verkäufer nur 
dem formalen Buchstaben genügt hatten nnd den Kauf oft zu 
lcirht crmiiglirhten. Es fehlte die gcsctzlirhe Aufklümng. daß 
.,innerhalb geschlossener Ü!'tsrhaften" das Schießen mit Luft­
druckwaffen auf öffentlichen Straßen, \Vcgen nnd Plätzen 'l<·er­
botcn ist und nur auf „ genehmigten Srhicß,tiinden" gPsrhosscn 
werden durf. Dabei wußten die Verkäufer nicht, daß unter ge­
schlossenen Ortschaften auch d~r Landschaftsraum zu verstehen 
ist, der 200 Meter hin lt·r dem lct7trn Gebäud~ eine~ Ortes liegt. 
Desgleichen waren den Yerklinforn un!Jeknnnt. daß von dieser 
Gren7e nm das Jagdgesetz und seine Durrhführungsbestimmungen 
wirksam werden. Bei rnrsirhtigcr Abwägung aHer jn Frage 
kommenden limständc. kann behauptet werden, daß die Schuld­
frage in zah]reid1en Unfällen aud1 beim Verkii11fr1· zu suchen i,t. 

Auf Grund dieser Feststellungen ist deshalb für jeden künfti;.;en 
Verkauf einer Luftdruckwaffe zugleich die Ausgabe einer Be­
gleitkarte zu fordern, auf der auf die 200-Meter-Grenze und da, 
Jugdgc~ctz hingrwiesen werden muß. 

Erst dann diidte der Vorwurf gegen die \ ' erkäufer entfallen. 
daß sie den Käufer mit den gesetzlichen Bestimmungen zu wc1ig 
oder gar nirht vertraut gemm·ht hnben. 

( Ent " u.-f ) 
Begleitkarte fiir die Luftdruckwaffe \r. 
Herrn - Frau - Fräulein ... 
Wohnort und Straße . 

. ... :\farke: 

Ge,etzliche Hinweise: Die Begleitkarte gehört zu Ihrer Luftdruck­
waffe. Es ist untersagt, innerhalb von Ortschaften auf ölfent­
lic·hen Straßen, Wegen und Plätzen zu srhießen. Es diiden nur 
genehmigte Schießstände benutzt werden. Doi·t ist Personen unter 
16 Jahren der Umgang mit Luftdruckwaffen nur dann gestattet, 
wenn sie hierbei unter Aufsicht von Erziehungsbererhtigten oder 
anderen Aufsichtspersonen stehen. Anßerhnlb der O1·tsrhaften ist 
jedes Schießen mit Luftdruckwaffen verboten. Ein Ausleihen darf 
nicht vorgenommen werden. - Bei einem \Viedenerkauf sind von 
dem Erwerber sein i-.;ame und seine Adresse auf der Rückseite der 
Begleitkorte zu vermerken. -· Das Ausfiillcn muß mit Tinte 
erfolgen. (308) BN-z, 
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Nur ein Tümpel 

In Oberschwemmungsgebieten der 1.-' lußnctze bilden sic·h an 
geeigneten Stellen durch die Strndelbewegung des \Vassers Aus­
kolkungen, die beim Zuriickgehen der Ströme in ihr ursprüng­
liches Bett zumeist einen gewis~cn \Vasserstand in der iibrigen 

l.eit des Jnhrcs behalten. Nordclcnt~rhland dagegen besitzt sog. 
Siille, die oft als rundliche Einmuldungcn inmitten von ver­
grasten oder vertorften Flächen lieg-cn. Ihre Ent~tehung reicht 
bis m m Ausgang dcr ktztcn Eiszrit zurück, wo nach dem W' cg­
sehmclzen Yon in Grnndmorünm ringclngerten Totci~klötzcn 
diese wasscrhaltendcn Bodeneinbrüche wrursacbt wurden. Aber 
nurh dort, wo Menschen rlem Boden zeitweilig Mineralien vcr­
sc·hiedener Art entnahmen. und .~odann dns von der Erdoberfliichr 
an~ einsickel·ndc W'as~rr auf undurchliis~ige Schic-htrn stieß . 
entstanden W nsscdöcher ,on ganz unterschiedlicher Größe. 
rherlnu[- und St1111q11cllc11 snmmcln an[ kleinem Raum das \Vasser 
1111, um er,1 dann da~ iiborschii,sigc an Griiben nbzugeben. 

Alle diese T ümp el besit 7.cn für die Landschaft mit ihren ungrmein 
,iclseitigen \\:"cch5elbe1-i r hungen zn Klima sowie Pflanzen und 
Tieren , aber auch für die Landc~kultm· mit ihren vrrsrhieden­
artigen 1· ors t-, Wiesen- und A1·kcrfliirhe11 eine nrkn1111te lebens­
wichtige Bedeutung. Sie wird von denen, die , ich für die Landgchaft 
, rrnntwortlich fühlen, gar 11i1·ht ,o selten iibcr~ehen, da die 
Lcbensrrg11ngcn de r Tümpel ~ich drn .\11gen und Oh1·en o ft , er­
br rgen und der llerhcn5tift c·ine falsrh~ Gki1·h1111~ zid 1t. , ,:\ur 
•in Tiimpel", so lautet das l~ic·ht fcrtig~ l'rtril oder . . Ein Sumpf­
loch Hir Mücken und nmlrre~ t:ngeziercr" nennen ihn dir bio­
lop.i,ch l nrrfnhrenen. On~ .. :\1ornstlorh.. 11111ß zng,·fo llt werdru 
Hrlangen die Torrn. Bei der nfü·hsten Gt•lcgcnhcit wcrdrn A,1·h1•. 
Müll, Sd1utt, M,m·hincnreste. !-, a rtoffclkr.iut oder -er fau lte St •Qh­
,liemcnre,tr mit tausend Abfällen der Zivili, ation hineingc\\oden. 

Einhundert Ar Boden oder w1·nigcr , inrl wieder grwonn,•n und 
dnmit der Gleichma!'hcrci der Land~rhaft ein wenig znr Entwirk­
lung verholfen. Das s törende \\"enden der ß odenhenrheitung~­
masrhincn fällt mm weg. Der Tod , on h11ndrrtl1111,r11rl dt'r Land­
.s,·hnft dienenden Tieren wird nicht hrtrauert. 

Kolke, 1.,esondcrs aber Siille, ~ind hnlcl die letzten llc,ll' einer 
mspriinglichen L andschaft. Die bndschnftlich reizrnllst?n nnter 
ihnen stelle man nntr r D r nkmnlsschutz. 

\\ nsser~lcllen nllu A1·t hreinf lu-sru das h.lcin kl i•na zngun~t t·n 
der ßodenfrnchtbarkeit. ln wei tem umkrei~ i, t durch die Ver­

dunstung de~ \\" a,,er_., der Ertrngswcrt bedeutend höher, nl~ j~ner 
aui de111 durrh rin Zn, chüttcn gewonnenen Lnmll's. Die Fri,,·hr 
,lcr \\ ie,r n od1•1· Feldfrih'hlr, ,fü, Miichtighit und \\"iichsigk r it 
•lt-r Bäume rings um Tümpel bleiben dc111 wägenden ~fr11, 1·hen den 
• il'hthar1·n Bewei" nirht ~l'hnldig. 

\\ •·i,l e, ich oder Srhnlhcrclc-11 finden hi<'r d ns notwt•n ilige \\ n~~1·r. 
l:ts zuwcili·n weil und hrcit nic·h! e>hne writerr" 1 11 c1-rekhcn 

i , . Die zahlreichen Lnndtici·c. anrh dii jagdbaren. lö~ehen dor t 
ihren D111 sL \\ as~er- und S11111phö~el bauen i n dic, em '\nhrun!!;, ­
raum g,·rn ihre )\c, ll-r . llien('n nnrl mulr r!' J-I1111lflii~ler , r,wir ,l :i~ 
bunt(' , ·.,11. rlrr Sd1111e1tcrlinge , augen un ., cichlcr S1dl<- dns '\:iLt 
Ohne ,lic-.e Tiimpcl wä ren dil' unter Schutz ~trlw!ulcn Lurch~ 
zum Aussterben verurteilt. !\ur hier i , t dr r '" in chemi,d 1r 11 
Gif1,1of11·11 noch freie Horhzrilsrn11111. drr ihren L:1r1 rn im Plank­
ton des \\ nssers die 1'/nhrnug bpcndet. Die Anordnung,•n z 11111 

Schuhe , on nicht jagdb aren wildlebenden Tieren bzw. Yögeln 
~elzen bei drr Untersch11tzstrll11ng oic-c Art Lcbrm-, i'. ahrun~,­
uud I•'ortpf111nz11ngs1·üume , 01·:111, . Allgemeine ßrmiihungcn ;,,,, 
clie E rhaltung und Vermehrung des \\'ciß.,torrhes nrlir rcn jede 
Grundlage beim Zufüllen eine~ Tiimpcl~. 

\\"ennglcich Tiimpel k 1•i111, '\ntztei,·he für Fisd1e sein wollen, ~o 
ist zuweilen der Reicht um an sokhen hoeh beaehtfüh. D,·,hall, 
jagd hier auch der Eisvogel oder die Zwergrohrdommel. Vielleicht 
stehen rings herum alters,chwachc Kopfweiden, umhangen Yon 
blril'hcn nnd 1li1·kcn N rbelsrhwnden. In ihrem Schutz m1111sl cler 
Fuchs. Un ler den hohen \Volken eines aufziehenden 'Friihliug, ­
gewitters klingt am Tümpel das Lied des Tcic-11- und Drosselrohr­
, iinl!er~ ganz anders, als in den vorjährigrn Srhilfwiildcrn nm 
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weiten See. Im Unkenläuten \erschenkt das einsame Land köstliche 
Stimmungen, dil' uns allen nrlorcn zu gehen drohen. 

Tümpel .sind in den mitteldeutschen Trorkengebieten die win-
zige n Augen ,lcr Landschaft. ZcrAr hlagt sie nicht! (307) BN-z. 

Nator•mutz und Deut&che8 Uotes Kreol!l 
\Venngleich das Helfen und Heilen von cinzelnl.'n ~1cnsehen nicht 

direkt mit der Breitenarbeit des 'latursrhutzes vergleichbar ist, 
so sind die Ausg11ng,p11nk Ir und Wirlwng,ziele dir gleichen. 
Geordneter Naturschutz , o -gt , i,·h 11111 ,lie Gc,undheit der Land­
schaft und damit um ein!' allgemeine Föt·derung der \'olk~ge­
sundheit. Dns Deutsche Rotr K rruz kann ~ich nichts ßcsscres fiir 
ihre nolwendigr Tütigkcil wiin~,·hen. als daß die Vcnmglürktcn 
oder Kranken aus dieser h.raHq11elle Lamlsrhaft ihre na Hirlirhen 
Abwehrkräfte erhalten, die e inmal notwendig ,ein könnten, wenn 
del' Leib einm Unglücksfall ahz11weh1·en oder einen Eingri Cl 7.11 

überstehen hat. Für eine Leistung innerhalb der Gesell~chnft wird 
dafür fast inuner nur dort Verständnis erweckt, wo .~ic selbs tlos 
und ausschließlich um der Mitmensrhen willen getan wird. Auch 
das trifft fiir beide Aufgabentriig,•r zu, sogar mehr als zu, wenn 
brriirksfrhtigl wird, daß es zumeist rhrenamtlichr Beauftragte oilcr 
Hr lfer sind, die n ebenberuflich die~e gemcinniitzige Arbeit mi t 
großer Begeisterung tragen. 

Dir Zeit ist reif, die \\ crhselheziehnngcn zu bei,len ß i:gcgnungen 
im I nteresse d<'r Volksgesundheit und der Ausbreitung des °'l;atur­
srhu1zgedankens zu vertiefen. \Vcnn damit zugleich ein öffn.-n 
der Augen und Ohren für die Schönheit der Land~ch aft YCrbunden 
ist , diirftr man iiber das Nahziel weit hinn11,gclm1gcn. Dir 1\ ntur­
frr ude Wst gebundene K räfte, und macht i;ic willig zur :\'lit­
arbeit. (310) B',-z. 

\\ ildftitterungcn his zu r Schneeschmelze durchführen. 

Jk i Anfhörrn ,ler Frostprriodl' i,t das Füttern der Vög<'I 

einrn~tclle:i. 

1 l:ingt \ istkiisten auf. 

Srhii tzt die Fr iihli11gsblührr. 

, erhin,lert dM Abbrennen der Hiingc, Gräben und Raine. 

(:11 1) BN-7.. 

Nldtt zur v~röft'en11lmong hHHmmt 
Sei! '.!:I. Januar 1958 sind für den Bezirk Halle größere Vor­

räte rnn Schildern in meinen Arbeitsräumen eingelagert. Ich 
bittr die Herrrn Krcisbcnuftragtcn , ihren Bedarf ntM1·hlicßlirh 
, ·011 111ir r inzufor«lr rn. \\'nldsrhntigebiete miis,eu mit Nnturschutz­
grhiet,,rhildrrn H rsr lwn werden. - Bei der Desrbilderuug ist 
r s wünschenswert. die Mitglieder der "l'aturwacht mit dem An­
schlagen z,, hrtrauen. (306) ß~-z 

fm Bairk llallr faulen im Mfü·z fo lgende lt,.011, ultationcn stnt L 
·\m Sonnabend, dem 8. Miirz in Dessau, Museumssaal. f ür die 
~ rci,1· Rr rnbur;i;, Bittcrfcld, De8snu, ~iilhrn. Gr iifenhainirlll'n. 
lloßl.u, und \\ iuenlm·g. - Am Sonnubr nd. dem 29. März in 
\\ c:iß,·uf.-1 , . Hcimatnn1•cum f fü· dit' Kl·ei, e Halle (S.), Hohen­
mölsrn, Mer~ebur~, '-aumburg. N rbra. Querfurt, Snalkreis, 
\\{'iß enfels und Zeitz. - :\m :!'.!. :\Iiirz in Sangerhausen Hat 
de, K 1·ei, e,, f ,ir clfo Krei, e Artern, Aschersleben. l•:islebrn, He tt­
stedt. Quedlinburg und Sangr r ham·cn. 

Beg inn 111 Uhr. F.s ist dringend erwünscht, alle Mitglieder der 
Naturwarht einzulmlen. Heisekostr n werden durrh den Ilat des 
Hezirkrs zurürhergiitet. (301) BN-z 

9 


